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Marine Abfälle = ein gravierendes ökologisches,      Marine Abfälle = ein gravierendes ökologisches,      
ökonomisches und ästhetisches Problemökonomisches und ästhetisches Problem
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OSPAR “Beach Litter Monitoring” an 
Stränden des Wattenmeers im Zeitraum 
2002-2008

(Plastic Europe 2009)
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Quelle: Report der TG 10
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� Müll, der auf See ins Meer oder an die Küste gelangt (von Schiffen 
inklusive Fischereifahrzeugen, Aquakultur- und Offshoreanlagen)
� Müll, der von Land aus ins Meer gelangt (durch Abwässer, Mülldeponien, 
illegale Müllbeseitigung an der Küste, durch Tourismus- und andere 
Freizeitaktivitäten)



� Konzentration von Schadstoffen an Oberfläche von 
Plastikteilen

� Bei Zersetzungsprozessen Freisetzung von gefährlichen 
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� Bei Zersetzungsprozessen Freisetzung von gefährlichen 
Chemikalien - Eingriff z.B. in Erbgut und Hormonhaushalt

� Anreicherung in Nahrungskette

� Transportvektor für nicht-einheimische Arten, inklusive 
Algenarten, die mit giftigen Blüten in Verbindung gebracht 
werden
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Schritte zur Implementierung der MSRL

�����./*.
�������������������
'���
����������"�;��
<�����-����������"�����
��������
)�
������� ��� �#���
�

�����.//= '�
�#�����
#����������"�
#�

./*>8 '�����9������"�
programmes of
�����
��

��0
����� Follow-up 
assessment



MSRL Schema – UBA Bewertungsvorschlag
Good Environmental Status

D4 D6 D2 D3 D5 D7 D8 D9D1 D10 D11

3 descriptors for the status of biota 
(MSRL Annex I)

8 descriptor of  anthropogenic pressures (MSRL Annex I)

D1 - Biodiversity
D4 - Food Webs

D2 - Non-indigenous species
D3 - FisheriesD4 - Food Webs

D6 - Seafloor Integrity

D3 - Fisheries
D5 - Eutrophication
D7 - Hydrographic conditions
D8 - Contaminants
D9 - C. in Seafood
D10 - Litter
D11 - Noise

Deskriptoren wurden durch die Entscheidung der 
Kommission zu Kriterien und methodischen Standards
vom 1. September 2010 spezifiziert



� Entwicklung der Mengen von angespülten
und/oder an Küsten entsorgten Abfällen
(Mülldichte) einschließlich ihrer
Zusammensetzung, der räumlichen
Verteilung und, soweit möglich, der Quelle
(10.1.1).

� Entwicklung der Mengen von Abfällen in
der Wassersäule (einschließlich
derjenigen, die an der Wasseroberfläche

10.1 Eigenschaften von Müll in der Meeres- und Küstenumwelt

derjenigen, die an der Wasseroberfläche
treiben) und auf dem Meeresboden,
einschließlich Analyse ihrer
Zusammensetzung, der räumlichen
Verteilung und, soweit möglich, der Quelle
(10.1.2).

� Entwicklung von Mengen, Verteilung und
möglichst Zusammensetzung von
Mikropartikeln (insbesondere Plastik)
(10.1.3).



10.2 Folgen der Müllverschmutzung für das Leben im Meer

Entwicklung von Mengen und Zusammensetzung von Müll, der von
Meerestieren verschluckt wird (Magenuntersuchungen) (10.2.1).



Küste
� Spülsaumkartierungen: Standardisierte Erhebungsmethoden für OSPAR-, 

HELCOM- und Regionen ums schwarze Meer existent, noch keine 
abgestimmte Analytik, Paralleluntersuchungen gestrandeter Seevögel 

Wassersäule inklusive Wasseroberfläche
� Flugzählungen, Auswertung der AIS und VMS-Daten
� Einsatz kleinmaschiger Planktonnetze

Meeresboden

Methodische Bewertungsansätze

Meeresboden
� Einsatz von Grundschleppnetzen
� Einsatz von Unterwasserkameras
� Im Flachwasser systematische Tauchuntersuchungen - Erfassung von 

Kleinpartikeln 

Mikropartikel
� Partikel unter 5 mm, Monitoring durch kontinuierlich messenden 

Planktonrecorder (6-10 Meter Tiefe)
� Auswertung von Sedimenten - Beprobung integrativ im 

Spülsaumkartierung?



75%

100%

Haushaltsplastik
(95%)

Ökologisches Qualitätsziel OSPAR: „Weniger als 10% der Eissturmvögel 
sollten 0,1g oder mehr Plastikmüll im Magen haben, innerhalb einer 
Stichprobe von 50-100 Eissturmvögel-Spülsaumfunden für jede von fünf 
verschiedenen Nordseeregionen im Zeitraum von mindestens 5 Jahren.“

0%

25%

50%

75%

Industrieplastik
(59%)

Vögel mit Plastik 
im Magen

96 %
1982 –
1990

95–99 96–00 97–01 98–02 99–03 00–04

Jan van Franeker (IMARES). Untersuchungen von Eissturmvögeln 1982-2004



Methode beprobte Tiefe (m) Anmerkung 
Bottom net trawl  0 - 4614 am hŠufigsten genutzte Methode 

bis 1996 (48 % aller Studien) 
 
Vorteile: 

1. leicht durchfŸhrbar 
 
 
Defizite:  

·  nicht Ÿberall einsetzbar 
(z.B. Riffe) 

·  Fehlerquelle: 
Maschenweite fŸhren zu 
Sedimentverlusten 

·  Zerstšrung des Benthal 
 
 

Sonar / Submersibles 
(Tauchfahrzeuge) 

100 -150 selten genutzte ãindirekte 
Methoden, É weil teuer 
 
MŸll lŠsst sich damit zŠhlen  
 

Synergien und internationale Erfahrungswerte nutzen

Herr 2009. Müllverteilung und -dichte basierend auf den Flugzählungen von 
2002 bis 2006 . Aus: Vorkommen von Schweinswalen (Phocoena 
phocoena) in Nord- und Ostsee – im Konflikt mit Schifffahrt und Fischerei?

 

 
bei Sonareinsatz ist keine 
Kategorisierung mgl. 
 
 
 

Submersible snorkeling   0 - 12 
Scuba diving 0 - 35 
Manta tow 0 - 10 

ãTauchenÒ wurde in 41,3 % der 
Studien zur Untersuchung genutzt 
 
Vorteile: 

·  auch an Riffen 
durchfŸhrbar 

·  in situ Beobachtung (auch 
kl. Partikel werden erfasst) 

·  keine Zerstšrung des 
Benthal 

 
Defizite:  

·  nur bei geringen Tiefen 
durchfŸhrbar 

·  nur geringe FlŠchengrš§e 
beprobbar 

·   
 
 

Übersicht über Erfahrungswerte 
mit verschiedenen Methoden 
zur Beprobung des Meeresbodens

-Nutzung von fischereibiologischen 
Untersuchungen (International Beam 
Survey etc.)
-Nutzung von Unterwasserkameras
zur Überwachung von Seekabeln



� Eintrag: etwa 20 000 Tonnen/Jahr
� Strände OSPAR-Region: durchschnittlich 

712 Müllteile pro 100 Meter Küstenlinie -
Herkunft und Zusammensetzung 
teilweise bestimmbar

� Oberflächenmüll mit Schiffsdichte und 
Verkehrstrennungsgebieten korrelierbar

� 600 000 m3 auf oder im Meeresboden 
� Größter Teil stammt aus Schifffahrt mit 
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� Größter Teil stammt aus Schifffahrt mit 
erheblichem und zunehmendem Anteil 
aus Fischerei

� 95 Prozent untersuchter verendeter 
Eissturmvögel haben Plastikteile im 
Magen - durchschnittlich 31 Teile 
(0,3 Gramm)

� 29 Prozent der tot gefundenen oder 
lebend verletzten Basstölpel auf 
Helgoland in Netzresten verstrickt



� In den Anrainerstaaten variieren 
gefundene Müllmengen zwischen 
zwei und 328 Kilogramm 
(4-181 Stück) pro 500 Meter 
Küstenabschnitt

� Oberflächenmüll mit Schiffsdichte

...und was (nicht) über die Ostsee?...und was (nicht) über die Ostsee?

� Oberflächenmüll mit Schiffsdichte

und Verkehrstrennungsgebieten

korrelierbar
� Schleppnetzuntersuchungen in 

westlicher Ostsee: 1,26 ± 0,82 Stück 
pro Hektar Meeresboden (vergleichbar mit Zahlen aus Nordsee)

� Studie zu Geisternetzen: 2004 - 24 Kilometer herrenlose Netze in 
schwedischen Fischereigründen gefunden

� Mangel an vertrauenswürdigen, belastbaren Daten - HELCOM 
Ministererklärung 2010

Anzahl der Abfallteile unterschiedlicher 
Herkunft auf 500 m Küstenlinie im Zeitrum 
1999 – 2005 (WWF Naturewatch Baltic)



� Welche Abfallarten und -mengen stellen keine Gefährdung 
für den guten Umweltzustand dar? Welche Auswirkungen sind  
akzeptabel?

� Neben Erfassung der Müllelemente pro Fläche sind Bestimmung der
Herkunft, Punkt auf dem Verbreitungspfad und Bewertung der möglichen  
und tatsächlichen Auswirkungen auf Meeresökosysteme wichtig

� Erhebungen nach Gewicht und Volumen muss standardisiert werden
� Größenselektives und auch Gefahrenklassenmonitoring (gestaffelt nach

Hin zu einem Guten Umweltzustand?Hin zu einem Guten Umweltzustand?

� Größenselektives und auch Gefahrenklassenmonitoring (gestaffelt nach
negativer Bedeutung für Organismen denkbar

� Festlegung von Referenzgebieten (wenig und schwer belastet - in 
Zustand belassen)

� Populationseffekte noch nicht darstellbar (primärer Forschungsbedarf EC)
� Vorsorgeansatz - negativen ökologischen Effekten begegnen -

EW weiterer Indikatoren, z.B: für Verheddern in Müll
� Empfehlung TG 10: messbare und signifikante Abnahme (z.B. 10% pro

Jahr für Müll an Küsten) in den totalen Abfallmengen 2020
� Vorschlag Reduktionsziel - OSPAR: 40% 2020, Erreichung EcoQO

Eissturmvögel



Prioritätensetzung - 4 weitere Unterarbeitsgruppen

� Identifizierung und Evaluierung verfügbarer Daten und 
Bewertungsverfahren

Erstes Treffen der „TSG on marine litter“ in 
Kopenhagen (6. November 2010)

� II) Erarbeitung einer „Toolbox“ für Protokolle und methodische 
Standards für die verschiedenen Meereskompartimente

� III) Umweltziele und Maßnahmen-
vorschläge zur Erreichung eines 
Guten Umweltzustands 

� IV) Forschungsbedarf



National
� Deskriptoren MSRL für die genaue Formulierung und Präzisierung von 

Zielen für Meeresschutz nutzen (eindeutig, wirksam, messbar)
� „Fishing for litter“ als nationale Regelung einsetzen in Kombination mit 

Vergütungssystem für gesammelten und in den Häfen abgegebenen Müll 
� Stärkere Nutzung von Recycling-, Dosier- und Nachfüllsystemen sowie die 

Antrag des Bundestags vom 7.Mai 2010 (F162/Antrag des Bundestags vom 7.Mai 2010 (F162/1010))

� Stärkere Nutzung von Recycling-, Dosier- und Nachfüllsystemen sowie die 
Mülltrennung auf Schiffen zu fördern

� Erabeitung neuer Strategien zur Schaffung von Produkten aus 
nachwachsenden Rohstoffen und Förderung entsprechender innovativer 
Rahmenbedingungen

Innerhalb EU
� Verbindliches System bei der Müllentsorgung von Schiffsabfällen in 

europäischen Häfen mit einheitlichen Regelungen
� Europaweite Erhebung einer Gebühr für verlorene Fischernetze
� Austattung von Fischernetzen mit Peilsendern, um verlorene Netze zu 

orden und zuzuordnen



� Verbot von oder Pfand auf 
Plastiktüten und - flaschen
sowie Aluminiumdosen

� Filter in Flüssen und 
Abwässerabflüssen

� Zero Discharge - Revision 
MARPOL Annex 5

Weitere Maßnahmen Weitere Maßnahmen --
Vorsorge hat PräferenzVorsorge hat Präferenz

MARPOL Annex 5
� Bildungsprogramme 
� Müllmanagementpläne
� Mülltagebücher
� Strenge Kontrollen, drastische 

Strafen bei illegaler Entsorgung
� Strandsäuberungsaktionen
� Und vieles mehr....



Danke für die Aufmerksamkeit! Fragen?Danke für die Aufmerksamkeit! Fragen?

ABFÄLLE IM MEER -
EIN GRAVIERENDES
ÖKOLOGISCHES, 
ÖKONOMISCHES
UND ÄSTHETISCHES 
PROBLEM.

http://www.umweltbundesamt.de/uba-
info-medien/3900.html


